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Vordringlicher Bedarf im Bundes-
verkehrswegeplan 2003
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Anzahl der Fahrstreifen, 
richtungsgetrennt

Legende

Die Abbildung zeigt die Abschnitte der A 45 mit

2 bzw. 3 Fahrstreifen pro Richtung. 

An den steilen Steigungsstrecken wurden beim 

Bau der A 45 3 Fahrstreifen errichtet, um Überhol-

möglichkeiten zu schaff en. 

Aus: Studie zur Bedeutung und Notwendigkeit des 
Ausbaus der A 45 „Sauerlandlinie“, 2007
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Ausgangslage

In den 1960/70er-Jahren wurde mit dem Bau der Bundesau-

tobahn A 45 ein entscheidender Beitrag zur Erschließung und 

Anbindung Südwestfalens geleistet. Die A 45 ist seitdem die 

Lebensader der angrenzenden Regionen und stellt die Verbin-

dung zu und zwischen den Wirtschaftsräumen Rhein-Ruhr 

und Rhein-Main her. Sie ist Bestandteil der drei Nord-Süd-

Hauptverkehrsachsen im bundesdeutschen Autobahnnetz 

und weist somit auch internationale Bedeutung auf. 

Die Autobahn wurde nach ihrem Bau sofort gut ange-

nommen, so dass in den folgenden Jahren die Verkehrsstärken 

schnell anstiegen. Insbesondere im Güterverkehr ergaben sich 

steile Zuwachsraten. Seit der Jahrtausendwende stoßen ein-

zelne Abschnitte der A 45 an ihre Kapazitätsgrenzen. In einem 

Gutachten der Universität Siegen wurden 2007 die kritischen 

Abschnitte herausgearbeitet und anhand von Prognosen auf-

gezeigt, mit welchen Konsequenzen für die Regionen entlang 

der A 45 zu rechnen ist, wenn in Zukunft keine Kapazitätser-
weiterungen (6-streifi ger Ausbau) vorgenommen werden. 

Zu diesem Zeitpunkt war der Bundesverkehrswegeplan 

von 2003 in Kraft, mit einer Laufzeit bis 2015. Obwohl es 

grundsätzlich schwierig bzw. unmöglich ist, in einem lau-

fenden Bundesverkehrswegeplan neue Maßnahmen zu plat-

zieren, führten die Aussagen des Gutachtens im Bundesver-

kehrsministerium zu einer Akzeptanz des Handlungsbedarfs. 

Seitdem ist der Ausbau der A 45 politisch unumstritten. 

In der Folge erhielt der Landesbetrieb Straßen NRW den 

Auftrag, die Entwicklung der Verkehrsbelastung zu prognos-

tizieren, Engpässe aufzuzeigen und im Rahmen der gleich-

zeitig notwendigen Brückenertüchtigung Handlungsprioritä-

ten abzuleiten. Der Ausbaubedarf wurde bestätigt und wird 

bereits als Rahmenbedingung für den angelaufenen Brücke-

nersatz  berücksichtigt.

Parallel zu den Diskussionen um die erforderliche Ka-

pazitätserweiterung ist seit einigen Jahren das Thema der 

baulichen Zustände von Autobahnbrücken im gesamten 

Die Strecke der A45 von Dortmund bis zur Landesgrenze 
zu Hessen umfasst 38 Talbrücken. Die Talbrücke Rinsdorf 
wird eines der ersten Brückenbauwerke der A 45 in 
NRW sein, welches neu gebaut wird.
Foto: Manderbach

Anzahl der Fahrstreifen, 
richtungsgetrennt

Legende

Masterplan A 45
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A45-Bauwerke in NRW

Masterplan A45

Straßennetz virulent geworden. Die Brückenkonstruktio-

nen sind off ensichtlich schneller gealtert als dies erwartet 

wurde und weisen zum Teil erhebliche Einschränkungen der 

Tragfähigkeit gegenüber den überproportional gewachsenen 

Verkehrsbelastungen auf. Zahlreiche Autobahnbrücken in 

NRW sind bereits für reguläre Schwerverkehre nicht mehr 

oder nur eingeschränkt befahrbar, die Zahl der eingeschränkt 

nutzbaren Brücken nimmt ständig zu. Für Großraum- und 

Schwertransporte stellt sich die Situation mittlerweile dra-

matisch dar: bestimmte Relationen sind gar nicht mehr 

nutzbar, es entstehen extrem lange Umwegfahrten.

 

38 Talbrücken - 13,96 km Gesamtlänge - 11,4 % Streckenanteil

Streckenanteil der Brücken an der A 45 insgesamt

Das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-

wicklung (BMVBS) ist sich der Brisanz der Brückenzustände

im Fernstraßennetz bewusst und hat als Reaktion eine 

„Strategie zur Ertüchtigung der Straßenbrücken im Bestand 

der Bundesfernstraßen“ erarbeitet und diese im Mai 2013 

dem Ausschuss für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung des 

Bundestages vorgelegt. Die Strategie basiert auf drei Säulen: 

Festlegung eines bundeseinheitlichen Vorgehens, objekt-

bezogene Nachrechnungen und Erhaltungsplanung mit sys-

tematischer Brückenertüchtigungsplanung. Die Festlegungen 

für das bundeseinheitliche Vorgehen sind getroff en (Dinglich-

keitsreihung, Richtlinien zum Nachrechnen), der Prozess des 

Nachrechnens ist begonnen, es ist aber absehbar, dass allein 

das Nachrechnen der von der Bundesanstalt für Straßenwesen 

(BASt) als vorrangig defi nierten Brückenbauwerke nach heuti-

ger Einschätzung über ein Jahrzehnt dauern wird.

Die Brückenproblematik triff t die A 45 in besonderem 

Maße. Die „Sauerlandlinie“ weist eine enorm hohe Anzahl 

an Talbrücken auf und der Schwerverkehrsanteil ist über-

durchschnittlich hoch. In der veröff entlichten Dringlichkeits-

liste der BASt zur Priorisierung der Brückennachrechnung 

sind alle Talbrücken der A 45 mit diff erenzierten Prioritä-

ten enthalten. Es ist also absehbar, dass die A 45 von den 

Talbrücke Saßmicke, Spannbeton
L = 659 m · H = 27 m · 26 Monate · 11,2 Mio. DM (5,7 Mio. EUR)

Talbrücke Gerlingen, Spannbeton
L = 426 m · H = 37 m · 21 Monate · 15,0 Mio. DM (7,7 Mio. EUR)

Talbrücke Ottfi ngen, Spannbeton
L = 235 m · H = 27 m · 21 Monate · 6,5 Mio. DM (3,3 Mio. EUR)

Talbrücke Büschergrund, Spannbeton
L = 367 m · H = 63 m · 24 Monate · 10,3 Mio. DM (5,3 Mio. EUR)

Talbrücke Siegtal, Spannbeton
L = 1.050 m · H = 100 m · 65 Monate · 30,5 Mio. DM (15,6 Mio. EUR)

Hangbrücke Eisern, Spannbeton
L = 220 m · H = 28 m · 29 Monate · 4,9 Mio. DM (2,5 Mio. EUR)

Die Abbildung zeigt die ursprünglichen Baukosten und die Bauzeit der Brücken. 
Aus: Studie zur Bedeutung und Notwendigkeit des Ausbaus der A 45 „Sauerlandlinie“, 2007.

Bauwerksart                                                                      Anzahl

Autobahnkreuze  7

Autobahnanschlussstellen  15

Talbrücken  38

Überführungen über die A 45 weisen ausreichende 

Breiten für einen 6-streifi gen Regelquerschnitt auf.

Aus: Studie zur Bedeutung und Notwendigkeit des Ausbaus der A 45 
„Sauerlandlinie“, 2007
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Brückeninstandsetzungsnotwendigkeiten in besonderer 

Weise betroffen sein wird. Die Kapazitätsproblematik mit der 

Folge einer notwendigen Verbreiterung, für Verstärkungs-

maßnahmen kritische, nicht anpassbare Konstruktionen 

und der schnellere Verlauf des Alterungsprozesses infolge 

Überbeanspruchung machen den Neubau sämtlicher Talbrü-

cken im Zuge der A 45 erforderlich. Auf dem IHK-Verkehrs-

kongress NRW in Düsseldorf im Mai 2013 erklärte Enak 

Ferlemann, Parlamentarischer Staatssekretär im Bundes-

verkehrsministerium: wir werden in den nächsten Jahren die 

Sauerlandlinie neu bauen, ein derartiges Projekt hat es in der 

Nachkriegsgeschichte noch nie gegeben.

Als Konsequenz ist festzuhalten, dass auf einem etwa 

120 km langen Abschnitt der A 45 in NRW in den nächsten 

20 Jahren gleichzeitig Ausbau und Erhaltung in einem bei-

spiellosen Umfang anstehen. Damit sind außergewöhnliche 

Anforderungen an Bautechnik und Planungsrecht, aber auch 

an die Aufrechterhaltung der Funktionsfähigkeit des Stra-

ßennetzes und die Akzeptanz in den Regionen verbunden.

Aufgrund der besonderen bautechnischen und planungs-

rechtlichen Problematik hat das Bundesverkehrsministerium 

ein Forschungsprojekt ausgeschrieben, welches die neuen 

Anforderungen bei der Zusammenführung von Ausbau und 

Erhaltung untersuchen und Lösungen ableiten soll. 

Neben diesen eher technischen Fragen stehen für die Re-

gionen entlang der A 45 aber auch Anforderungen hinsicht-

lich der Funktionstüchtigkeit des Straßennetzes insgesamt, 

sowie Anforderungen aus der Notwendigkeit einer weiterhin 

möglichen leistungsfähigen Nutzbarkeit der A 45 während 

der langen Bauphase im Mittelpunkt. Trotz unvermeidbarer 

Beeinträchtigungen ist für eine weitestgehende Akzeptanz 

der Planungen und Baumaßnahmen Sorge zu tragen. Die 

A45 ist die Lebensader in Südwestfalen und harter Standort-

faktor für den südwestfälischen Wirtschaftsraum, bezüglich 

der Industriebeschäftigten der drittgrößte in ganz Deutsch-

land. Daraus leiten sich Forderungen für das Projekt „Ausbau 

und Instandsetzung der Sauerlandlinie“ ab.

Die Siegtalbrücke ist mit einer Spannweite von 1.050 m eines der größten Brückenbauwerke im Verlauf der A 45.                                             Foto: Henrich
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Forderungskatalog
Dortmund

Hagen

Die Industrie- und Handelskammern entlang der A 45 in Nordrhein-
Westfalen, die IHK Siegen, die Südwestfälische IHK zu Hagen und die
IHK zu Dortmund, ergreifen die Initiative und formulieren Ansprüche 
und Forderungen für den langen Weg des anstehenden Großprojekts 
„Neubau derSauerlandlinie“. Die Region entlang der A 45 – vertreten 
durch Bürger, Wirtschaft und Politik – steht bereit, das Projekt mit-
zugestalten und zu begleiten. Eine enge Zusammenarbeit mit der 
Auftragsverwaltung, dem Landesbetrieb Straßenbau NRW, wird dabei 
angestrebt.

Zentrale Forderungen sind folgende:

 Entwicklung einer Optimierungsstrategie für die gleichzeitige Planung und 
übergreifende Steuerung von 6-streifi gem Ausbau und Brückenertüchtigung 
seitens des Verkehrsministerien von Bund und NRW:“Masterplan A 45“.

 Länderübergreifende Koordinierung der Planung und der Baumaßnahmen 
 zwischen NRW und Hessen.

 Festlegung von Handlungsprioritäten unter Berücksichtigung der fehlenden
 Parallelrouten im Autobahnnetz.

 Sicherstellung kurzer Verfahrenszeiten bei Planungsgenehmigungen und 
 ausreichender Kapazitäten in den Planfeststellungsbehörden.

 Abstimmung der Baumaßnahmen mit dem Ziel, unvermeidbare Beeinträchti-
gungen für die Bevölkerung und die Wirtschaft (Güterverkehr) im Straßen-
netz so gering wie möglich zu halten. Die A 45 muss während des Ausbaues 
hochwertig für die Region nutzbar bleiben. Die Defi nition 
von sinnvollen Bauabschnitten mit dazwischen liegenden 
Beruhigungsstrecken ist erforderlich. 

 Frühzeitige Überprüfung und Ertüchtigung des Sekundär-
netzes (Bundes-, Landes- und Kommunalstraßen) für die 
Aufnahme von Umleitungsverkehren unter Einbindung der
Straßenbaulastträger und Verkehrsbehörden. 
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Dortmund

Hagen

IHK zu Dortmund, ergreifen die Initiative und formulieren Ansprüche 
und Forderungen für den langen Weg des anstehenden Großprojekts 
„Neubau derSauerlandlinie“. Die Region entlang der A 45 – vertreten 

zugestalten und zu begleiten. Eine enge Zusammenarbeit mit der 
Auftragsverwaltung, dem Landesbetrieb Straßenbau NRW, wird dabei 

 Entwicklung einer Optimierungsstrategie für die gleichzeitige Planung und 
übergreifende Steuerung von 6-streifi gem Ausbau und Brückenertüchtigung 
seitens des Verkehrsministerien von Bund und NRW:“Masterplan A 45“.

Länderübergreifende Koordinierung der Planung und der Baumaßnahmen 

 Festlegung von Handlungsprioritäten unter Berücksichtigung der fehlenden

 Sicherstellung kurzer Verfahrenszeiten bei Planungsgenehmigungen und 

Abstimmung der Baumaßnahmen mit dem Ziel, unvermeidbare Beeinträchti-
gungen für die Bevölkerung und die Wirtschaft (Güterverkehr) im Straßen-
netz so gering wie möglich zu halten. Die A 45 muss während des Ausbaues 
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Dortmund

Hagen

Olpe

Siegen
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Olpe

Siegen

 Überprüfung der Brücken daraufhin, ob bauliche Verstärkungen als Sofort-
maßnahmen zu ergreifen sind, um die Sicherheit und Funktionsfähigkeit für 
einen bestimmten Übergangszeitraum sicher zu stellen.

 Erstellung eines Großraum- und Schwertransportrouten-Monitoring mit 
 fortlaufenden Informationen über die Streckentauglichkeit für Schwerlast-
 verkehre.

 Die frühzeitige Einbindung der Bevölkerung durch erweiterte Ansätze der 
 Bürgerbeteiligung (Akzeptanzsteigerung).

 Stützung der Bauingenieurausbildung an den Hochschulen der Region, da 
 der Anspruch an die Qualifi kation des Fachpersonals zur Bewältigung 
 der langfristigen Aufgabe der Brückenertüchtigung sehr hoch ist.

 Die Einbindung relevanter Institutionen des Rettungswesens und Katastrophen
 schutzes zur Anpassung betroff ener Einsatzpläne.

Die Wirtschaft der Regionen ist nicht nur bereit, die Prozesse mit persönli-
chem Engagement zu begleiten, sondern auch fi nanziell zu unterstützen. Der 
Lehrstuhl für Stadt- und Verkehrsplanung der Universität Siegen steht bereit, 
den Prozess wissenschaftlich zu begleiten. Die institutionelle Realisierung der 
Prozessbegleitung könnte mit einem „Forum A 45“ erfolgen. In diesem Forum 
vereinigen sich unter Federführung der Industrie- und Handelskammern die 
Akteure der Regionen entlang der Sauerlandlinie.

 Planungsbeschleunigung durch enge Verzahnung der Straßen und Brücken-
planung mit den Trägern öff entlicher Belange und mit Bürgern in der Region. 
Federführung soll dabei als regionale Straßenbaulastbehörde die zuständige 
Niederlassung des Landesbetrieb Straßenbau NRW aufgrund ihrer Ortskennt-
nis und Einbindung in die Region haben. Externe Institutionen ohne regio-
nale Vernetzung lassen eine formalisierte, unabgestimmte Vorgehensweise 
befürchten.  

Lüdenscheid
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Ausbau der Autobahn 45

Die A45 ist die Lebensader für Südwestfalen. Sie verbindet 

die Wirtschaftsräume Rhein-Ruhr und Rhein-Main. Diese 

Verkehrsachse ist als entscheidender Standortfaktor für die 

überwiegend mittelständische Wirtschaft unverzichtbar.

Der Streckenabschnitt zwischen Dortmund und der 

Landesgrenze zu Hessen stößt längst an Kapazitätsgrenzen. 

Deshalb fordert die Unternehmerinitiative A 45 gemeinsam 

mit zahlreichen Städten, Institutionen und engagierten 

Bürgerinnen und Bürgern den sechsspurigen Ausbau der 

„Sauerlandlinie“.

Wir werben um Unternehmen, die uns bei unserer Initia-

tive unterstützen. Der Zeitaufwand für Sie hält sich dabei 

in Grenzen. In regelmäßigen Sitzungen erhalten Sie einen 

Überblick über den aktuellen Planungsstand der Strecke und 

über die angedachten Aktivitäten der Unternehmerinitiative. 

Schon etwa 70 Unternehmer haben sich unserer Initiative 

angeschlossen und wollen damit Verantwortung für den 

Ausbau einer guten Verkehrsinfrastruktur in unserer Region 

übernehmen. Machen Sie mit! Wir freuen uns auf Sie!

Unterstützen Sie uns, unseren Forderungen 
Nachdruck zu verleihen!

1.  Aufnahme des sechsspurigen Ausbaus der A45 

 zwischen Dortmund und Siegen in den vordringlichen 

 Bedarf des nächsten Bundesverkehrswegeplanes.

2.  Die Planung der Brückensanierung und des sechs-

 spurigen Ausbaus forcieren.

3.  Die Finanzierung für eine schnelle Umsetzung der 

 Maß nahme sicherstellen.

Ihre Ansprechpartner

Marc Simon
Geschäftsführender 
Gesellschafter der 
Cosi Stahllogistik GmbH 
& Co. KG, Hagen; 
Sprecher der Unternehmer-
initiative A45

Anja Fischer
Geschäftsführende Gesell-
schafterin der TRD Reisen 
Fritz Fischer GmbH & Co. KG, 
Dortmund; 
Stellv. Sprecherin der Unter-
nehmerinitiative A45

Walter Viegener
Geschäftsführender 
Gesellschafter der Viega 
GmbH & Co. KG, 
Attendorn; 
Stellv. Sprecher der Unter-
nehmerinitiative A45

Kontaktdaten

c/o SIHK zu Hagen · Herrn Jan Tornow

Bahnhofstraße 18 · 58095 Hagen

Tel.: 0 23 31 / 3 90 - 2 87 · Fax: 0 23 31 / 3 90 - 3 61

E-Mail: tornow@hagen.ihk.de

c/o IHK zu Dortmund · Herrn Stefan Peltzer

Märkische Straße 120 · 44127 Dortmund

Tel.: 02 31 / 54 17 - 1 46 · Fax: 02 31 / 54 17 - 3 41

E-Mail: s.petzer@dortmund.ihk.de

c/o IHK Siegen · Herrn Philipp Stahl

Koblenzer Straße 121 · 57072 Siegen

Tel.: 02 71 / 33 02 - 3 13 · Fax: 02 71 / 33 02 - 4 43 13

E-Mail: philipp.stahl@siegen.ihk.de

Weitere Informationen fi nden Sie unter

www.unternehmerinitiative-A45.de
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Fax-Antwort

Firma: 

Name:

Straße:

Postleitzahl:

Ort:

Tel. / Fax:

E-Mail:

Datum:

Unterschrift:

Ich möchte für mein Unternehmen Unter-

stützer der Unternehmerinitiative werden 

und bin damit einverstanden, dass mein 

Firmenname und ein Logo des Unternehmens 

auf einer Unterstützerliste geführt werden. 

Die Liste kann zu Dokumentationszwecken 

veröff entlicht werden.

Das Logo sende ich an: tornow@hagen.ihk.de

Weitere Informationen fi nden Sie unter

www.unternehmerinitiative-A45.de

An: 
Unternehmerinitiative A 45
c/o SIHK zu Hagen · Herrn Jan Tornow
Bahnhofstraße 18 · 58095 Hagen

Fax-Nr.: +49 (0) 23 31 / 1 35 86

Notizen
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